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Brüning lehnt eine Kabinettsumbildung ab
Die Einberufung des Reichstages so gut wie sicher— Die Sozialdemokratie vertagt

ihre Entscheidung
TU Berlin , 18. Juni . Der Reichskanzler ist, wie ver¬

lautet , nach wie vor entschlossen, auf Nichteinberu-
fnng des Reichstags zu bestehen  und nötigenfalls
die Konsequenzen zu ziehen, wenn entgegen diesem Wunsch
-er Aeltestenrat mit Mehrheit die Einberufung des Parla¬
ments beschließen sollte. Die für heute vorgesehenen Unter¬
redungen mit den Berhandlungssührern der Wirtschaftspar¬
tei, der Christlich-Sozialen und der Staatspartei werden le¬
diglich informatorischen Charakter haben.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  erklärt
von unterrichteter Seite erfahren zu haben, daß nicht da¬
mit zu rechnen sei, daß der Kanzler von sich aus eine Ent¬
scheidung vor dem Zusammentritt des Aeltestenrats herbei-
sühren werde. Infolgedessen würden bis Dienstag mittag
alle Möglichkeiten offen bleiben. Dr . Brüning habe nicht
die Absicht, dem Druck zu folgen, der auf ihn ausgeübt
werde durch Umbildung des Kabinetts einer Einberufung
des Reichstags aus dem Wege zu gehen. Theoretisch be¬
stehe selbstverständlich auch die Möglichkeit, daß Brüning
sich etwa die Auslösungsvollmacht vom Reichs¬
präsidenten  erbitten würde.

Die „Germania"  erklärt , der Beschluß der Deutschen
Volkspartei könne nicht verstanden werden und warnt in
letzter Stunde mit aller Eindringlichkeit vor einer Politik,
die neue heillose Verwirrung schaffen müsse.

Die Volkspartei begründet ihre Haltung.
Gegenüber mancherlei irreführenden Kommentaren zu

dem Beschluß der Neichstagsfraktion der DVP , im Aelte¬
stenrat für eine Einberufung des Reichstags zu stimmen,
verlautet aus führenden Kreisen der DVP , daß der wirk¬
liche Grund dieses Beschlußes nichts anderes sei, als die
Autorität des Reichskanzlers,  die nicht nur durch
die Notverordnung , sondern auch durch das Versagen ein¬
zelner Persönlichkeiten - cs Kabinetts gelitten habe, wieder
her zu stellen.  Die bevorstehenden Aufgaben der inne¬
ren Gesundung, besonders der nunmehr aufgerollten Tri¬
butsrage, seien so schwierig, daß sie mit Aussicht aus Erfolg
nur dann geführt werden könnten, wenn der Glaube an den
unbeugsamen Willen der Negierung, auf dem von ihr als
richtig erkannten Wege fortzuschreite», immer weitere Kreise
ersaßt. Daß die DVP irgend welcher Katastrophen-
politik  Vorschub leisten könnte, sei ein völlig absurder
Gedanke. Nur Besonnenheit kann uns vorwärts bringen.
Zur Besonnenheit gehöre aber in einer so gefahrvollen
Lage wie heute auch der Wille, von dem als richtig erkann¬
ten Wege, sich durch keinerlei Einflüsse abbringcn' zn lassen.
Eine Regierung, die danach handle, könne der völligen Un¬
terstützung der DVP sicher sein.

Eine Kompromißlos »»- ?
Die „Parteiamtlichen Mitteilungen " der Deutschnationa¬

len Volkspartei schreiben zur Frage einer Kabinettsum¬
bildung u. a.: Der Reichskanzler hat seinerseits ein Fallen¬
lassen von Persönlichkeiten seines Kabinetts abgelehnt.
Bleibt also eine Umgestaltung des Kabinetts , die den So¬
zialdemokraten nicht wehtut und der Deutschen Volkspartei
einen Umfall ermöglicht. Das Kompromiß wird vielleicht so
auSsehen, daß man das Justizministerium und das

Wirtschaftsmini  st eri um  mit Persönlichkeiten be¬
setzt, die der Deutschen Volkspartei genehm sind.

Nach Auslassungen der Landvolknachrichten  ist
anzunehmcn, daß die Landvolkfraktion am Dienstag für die
Einberufung des Reichstags stimmt. Damit würde eine
Mehrheit im Aeltestenrat für die Einbe¬
rufung des Reichstags ziemlich sicher  sein.
Vorläufige Stellungnahme der Sozialdemokratischen Reichs-

tagssraktion z«r Notverordn »««.
Die Sozialdemokratische  Reichstagsfraktion hat

in ihrer gestrigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt: Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion stellt fest, daß die neue
Notverordnung eine große Anzahl von Bestimmungen ent¬
hält, die die werktätige Masse auf das allerschwerstebelastet.
Ihre Durchführung würde eine unerträgliche Verschlechte¬
rung der Lebenshaltung des werktätigen Volkes zur Folge
haben. Die Sozialdemokratische Rcichstagsfraktion war und
ist bereit, zur Sicherung der sozialen Einrichtungen und zur
Neberwindung der Wirtschaftskrise an der Sanierung der
öffentlichen Finanzen mitzuwirken. Die neue Notver¬
ordnung  hat aber durch ihre krasse Einseitigkeit, die die
unteren Volksschichten auf das schwerste belastet, die größte
Erregung ausgelöst.  Diese Erregung ist umso berech¬
tigter , weil die Notverordnung , die sozial nicht gerecht, un¬
zweckmäßig und nutzlos ist, ungeheuer verbitternd wirkt.

Die sozialdemokratischeNeichstagsfraktion verlangt des¬
halb eine Aenderung der Notverordnung,  die den
berechtigten Forderungen der breiten Massen entspricht. Sie
hat davon Kenntnis genommen, daß der Fraktionsvorstand
Verhandlungen mit der Regierung ausgenommen hat, um
eine durchgreifende Abänderung der Notverordnung zu er¬
reichen. Sie wird ihre Entscheidung über ihre weiteren
Schritte von dem Ergebnis dieser Verhandlungen abhängig
machen. Deshalb vertagt sich die Fraktion auf Dienstag
vormittag . In der neuen Sitzung wird sie sich entscheiden,
ob sie eine Einberufung des Reichstages verlangen soll."

Im „Vorwärts " erläutert der sozdem. Fraktionssührer
Dr . Breitscheid  den Beschluß der sozdem. Reichstags¬
fraktion. Nachdem er nocheinmal die Gründe auseinander¬
gesetzt hat, die die Fraktion veranlatzten, vorläufig noch
nicht dem Beschluß einer Einberufung des Reichstags zuzu¬
stimmen, weist er darauf hin, daß es die Sozialdemokratie
ablehne, in der Krisenmacherei  mit der DVP in Kon¬
kurrenz zu treten . Die Haltung der Sozialdemokratie wird
nicht durch Rücksicht auf den volksparteilichen Wahnwitz von
heute oder Ihre etwa zu erivartende bessere Erkenntnis auf
morgen bestimmt. Sie beobachtet nur aufmerksam die
Manöver ihrer Gegner und bemüht sich, ihnen nicht in die
Hände zu arbeiten. Der Regierung und den bürgerlichen
Parteien sei mit aller Deutlichkeit gesagt, daß die Sozial¬
demokratie unmittelbar vor der Grenze stehe, bis zu der sie
gehen könne. Deshalb sei es notwendig, ihren Forderungen
bezüglich - er Notverordnung Entgegenkommen zu -eigen.
Die Sozialdemokratie erwartet , - aß namentlich das Zentrum
ein Verständnis für die Bedeutung des Mffchwerrkensder
Sozialdemokratie aufvringe.

Bedrohliche Zuspitzung der Wirtschaftslage
in Mitteleuropa
Englische Besorgnisse.

TN. London, 13. Juni . Die englischen Blätter kaffen sich
aus Berlin ausführlich über die politische Lage und über
die mutmaßlichen Absichten der deutschen Regierung in - er
Tributfrage berichten. Außerordentlich bemerkenswert ist
eine Aeußerung - er „Financial  N0ws ". Das Blatt
sagt, daß die Unsicherheit über die Aussichten einer Revision
des Youngplanes der hauptsächliche Grund für die Schwä¬
che - er deutschen Währung  sei . Es sei von über¬
ragender Bedeutung, - aß diese Sorgenquelle sofort besei¬
tigt werde. Schon die Ankündigung einer Konferenz würde
viel zur Beunruhigung beitragen. An vielen Stellen sei
«»an - er Ansicht, daß die Weltkrise jetzt ihr kri¬
tisches Stadium  erreicht habe, und daß die nächsten
Wochen für die weitere Entwicklung bedeutsam sein wiir-
en. Wenn - er gesunde Menschenverstand vorherrsche und

^ .^ "." ^ barer Ausweg aus dem gegenwärtigen Still-
d" Reparationskrage gefunden werde, so könne

man anf eine Besserung hoffen.
. 'öi " ° « ctal News"  führt die Störungen in der

entschen Wahrnng und aus dem Wertpapiermarkt in erster
Aga . E wirtschaftlichen Verhältnisse ln Deutschland
»« ost zurück, obwohl natürlich auch politische Einflüge eine

wichtige Rolle spielten. Die deutschen Goldverschickungei
bedeuteten auch für das englische Pfund gewisse Gefahrer
Die Financial News meint, daß die Neichsbank schleunig
den Diskont heraufsetzen sollte. Die Währungsbewegun
lasse erkennen, daß die Deutschen ihr Geld nach der Schwei
schafften, und daß Paris und Newyork in höherem Maß
als London ihre Guthaben zurückzögcn.

Katastrophale Finanzlage in Oesterreich.
— Wien, 18. Juni . Der Rückgang der Staatseinnahmen

um rund 800 Millionen Schilling im ersten Quartal des
laufenden Jahres , der trotz Minderausgaben von 16,8
Millionen ein Defizit von über 77 Millionen Schilling be¬
reits in den ersten drei Monaten heraufbeschworen hat,
beleuchtet den ganzen Ernst der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Situation in Oesterreich. Auf das Jahr umgerechnet,

- ^ teht ein Defizit von 800 Millionen Schilling in Aussicht,
wogegen die von der Regierung dem Parlament vorgeleg¬
ten Sanierungsgesetze nur für 180 Millionen Deckung
schaffen. Diese neue Situation überschattet die krisenhaften
Zustände, die noch dadurch verschärft werben, daß mehrere
österreichische Industriestädte buchstäblich vor dem Konkurs
stehen und den Angestellten nur mehr ein« DurchschnittS-
entfchädigung von 170 Schilling im Juni statt der gesetz¬
lichen vollen MonatSbezüge auszadleu konnten.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Brüning weilte gestern in Reudeck, wo er

den Reichspräsidenten über die Reise nach Chequers ««-
die innerpolitische Lage unterrichtete.

*

Der Reichskanzler lehnt eine Umbildung des Kabinetts ab
und ist gewillt, bei Einberufung des Reichstages di«
Konsequenzen zu ziehe« und znrnckzntreteu.

*

Während die Deutsche Volkspartei anf ihre» Forderung ««
betr. Reichstagseinbernsnng und Kabinettsumbildung
beharrt , hat die Neichstagsfraktion der S .P .D. ihre Ent»
scheidnng auf Dienstag vertagt.

»
Die Wirtschaftslage in Deutschland und Oesterreich hat sich

in den letzten Tagen bedrohlich zngrspitzt, sodatz jetzt in
London besorgte Stimmen laut werde«.

*

Das titanische Kabinett hat beschlossen, die Außenpolitik i«
Anbetracht der veränderte « Verhältnisse mehr nach de»
westenropäischenZentren zu verlegen.

*

In Lanenbnrg , Köln, Hamburg, Breme« und Sprotta«
kam es gestern wieder z« politische» Zusammenstöße«,
die mehrere Menschenopfer forderte«.

Kommunistische Unruhen in Lauenburg
TU Lanenbnrg , 18. Juni . Nach Schluß eines polizeilich

genehmigten Demonstrationszuges von Kommunisten kam
es zwischen Lüneburger und Lauenburger Kommunisten zu
einer schweren Schlägerei. Die Polizei wurde bei dem Ver¬
such, die Kämpfenden zu trennen , umzingelt, zu Boden ge¬
schlagen und teilweise erheblich verletzt. Die Beamten mutz-
ten in der Notwehr von ihrer Waffe Gebrauch machen, wo¬
bei ein Kommunist getötet und 2 weitere schwer verletzt
wurden. Die Lüneburger Polizei , die telefonisch von Lauen¬
burg zu Hilfe gerufen wurde, gibt über die Vorfälle folgen¬
den amtlichen Bericht heraus:

Am gestrigen Abend gegen 8 Uhr wurde vom Bürger¬
meisteramt Lauenburg die hiesige Polizei benachrichtigt, daß
über hundert Lüneburger Kommunisten nach Lauenburg ge¬
kommen seien und - aß es zwischen Geesthachter und Lüne¬
burger Kommunisten zu Unruhen kam. Gegen 11 Uhr ries
der Bürgermeister von Lauenburg in Lüneburg an und bat
um Unterstützung, es sei zu schweren Zirsammenstößen ge¬
kommen, ttn Lüneburger Kommunist sei tot, zwei Landjäger-
Seamte verletzt, er selbst, der Bürgermeister , mit einer Fah¬
nenstange blutig geschlagen worden. Daraufhin wurde so¬
fort die Lüneburger Polizei alarmiert , die in verschiede¬
nen Richtungen die Ausgänge der Stadt besetzte. Nach 3
Uhr nachts kam das Lastautomobil mit den Lüneburger
Kommunisten zurück. Als die Polizei das Automobil an-
halten wollte, ergriffen die Kommunisten die Flucht. Im¬
merhin konnten 24 sofort festgenommen und weitere zehn
später im Lüner Gehölz, wo sie sich versteckt hatten, verhaf-
tet werden. Dabei mußen die Beamten von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Ein Kommunist erlitt einen Brustschutz
und wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Unwetter über Trier
TU. Trier , 18. Juni . Am Freitag nachmittag ging über

dem Trierer Talkessel ein schweres Unwetter , begleitet von
Hagelschlag und heftigen Regengüssen nieder. Viele Straßen
wurden so stark überschwemmt, daß Keller und tiefer ge¬
legene Räumlichkeiten geräumt werden mußten. Es wird
befürchtet, daß das Unwetter in großen Teilen des Landes
durch die gewaltigen Regenmengen in den Bergwerken und
auf den Feldern großen Schaden angerichtet hat. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Die Ernteüberschüsse Südslaviens
TU . Belgrad , 18. Juni . Ohne die südslawische auswär¬

tige Politik oder die Handelspolitik einer Kritik zu unter¬
ziehen, erklärt die Politika , daß es notwendig sein würde,
einen Teil der Ernteüberschüffe auf irgend eine Art zu be¬
seitigen. Das Blast betont, - aß es sich der Nnnatürlichkcit
der Maßnahme voll bewußt sei, allein sie liege im unab-
weislichem Interesse der Volkswirtschaft und der öffent¬
lichen Finanzen . Ein Teil der Ernte müßte ungefährlich
gemacht werden, damit nicht durch ein unbegrenztes An¬
gebot die Preisbildung ungünstig beeinflußt werde. Als
wirksamstes Mittel empfiehlt das Blatt die Vernichtung
eines Teils der Getreideüberschüsse, wobei es anf das Bei¬
spiel Amerikas verweist, das bereits im Iahe « UES seine
alten Weizenvorräte im Meer versenkt bat.



Prognose für die Zukunft
Vorerst kaum eine Besserung der Wirtschaftslage

DaS Institut für Konjunkturforschung un¬
tersucht in seinem neuesten Vierteljahrsheft Sen augenblick¬
lichen Stand -er deutschen Wirtschaft und knüpft hieran eine
Prognose für die Zukunft. Es kommt dabei zu dem Resultat,
daß Produktion und Absatz sich in den kommenden Mona¬
ten bestenfalls auf ihrem bisherigen Niveau behaupten wer¬
den. Der Weg zum Aufschwung führt nach Ansicht des Insti¬
tuts über einen weiteren Preisabbau  bei fortschrei¬
tender Senkung der Gestehungskosten zwecks Hebung der
Nealkaufkraft der Bevölkerung. Aber auch in diesem Falle
kann eine Besserung nur schrittweise vor sich gehen.

Den interessanten Ausführungen entnehmen wir folgen¬
des : Zum ersten Mal , seitdem vor 1)4 Jahren die Wirt¬
schaftskonjunktur in Deutschland aus dem bis dahin milden
in einen krisenhaften Abschwung verfiel, hat sich die Pro¬
duktion in einer Reihe von Branchen über mehrere Monate
hinweg gehoben. So weisen die Textilindustrie , das Beklei¬
dungsgewerbe und - te Schuhindustrie eine Belebung auf,
die zwar nicht ausreicht, die Schwierigkeiten dieser Bran¬
chen auch nur annähernd zu beseitigen, deren Einheitlichkeit
es aber auch verbietet, sie lediglich als zufallsbedingt zu be¬
trachten. Einen »usammenfassendenAusdruck für diese Bes-
sernngsvorgänge bietet die Beschäftigung der V e r b r a u ch s-
güterinbustrien.  Diese hob sich, wenn man von den
typischen Saisonindustrien absieht, von 55,2 Prozent der mög¬
lichen Stundenleistung tm Januar auf 59,8 Prozent im April.
Ihre Begründung findet diese Entwicklung in der Zurück¬
haltung , die sich Konsumenten, Händler und Fabrikanten
vordem in ihren Einkäufen auferlegt hatten. — Die Lage der
P r o d u kt i o n sg üt er in d u str t e e hat sich noch weiter
verschlechtert. Eine gewisse Tenbenzänderung besteht aber
auch hier : Der 1930 andauernde scharfe Zug nach unten ist
nicht mehr in gleichem Grade vorhanden. Die Maschinen-
industrie, das Elektrogewerbe, die chemische Branche und die
Metallindustrie verzeichnen während der letzten Monate
nahezu unveränderte Produktion : im Eisengewerbe hat
sich der Abschwung wesentlich verlangsamt, hingegen zeigt die
Produktion im Steinkohlen-, Braunkohlen - und Kalibergbau
einen scharfen Rückgang. Auch im Baugewerbe ist die Ent¬
wicklung ungünstig.

Unter dem Einfluß dieser z. T . einander widerstrebenden
Tendenzen in den Verbrauchs- und Produktionsgüterindu-
strien hat sich das allgemeine Proöuktionsvolu-
med  auf annähernd gleichem Niveau behaupten  können.
Die Wirtschaftstätigkeit in Deutschland entspricht heute etwa
der von 1924. Sie ist geringer als zur Zeit der Wirtschafts¬
krise um die Jahreswende 1925/2«. Dieser Hinweis vermag
den ganz ungewöhnlichenCharakter des gegenwärtigen Kon¬
junkturrückschlags zu verdeutlichen: Noch nie vordem in
Deutschland und wohl auch kaum jemals in einem anderen
Industrieland hat eine Wirtschaftskrisis eine völlige Auf¬
hebung der Produktionserweiterung erzwingen können, die
im vorangegangenen Konjunktnransschwung erzielt wurde.
Jeder Konjunkturrückschlagmachte Halt, bevor noch die Pro¬
duktion in die Nähe oder gar unter bas letzte Krisentief ge¬
sunken war, und jeder Konjuiikturzyklus hinterließ demzu¬
folge dem Produktionsvolumen einen dauernden Gewinn.
An der Größe dieses Gewinns war der Grab des wirtschaft¬
lichen Wachstums, des Trends , erkennbar. Deutschland hat
gegenwärtig im Gegensatz zu all diesen Erfahrungen seine
tm AufschwungfHerbst 1926 bis Anfang 1928) erzielte Pro-

Die Zollunion in Gefahr
Entscheidender Schlag Frankreichs gegen die Selbständigkeit

Oesterreichs.
TU Paris , 12. Juni . Die unter der Führung der Bank

von England eingeleitete Großaktion für die österreichische
Kreditanstalt wird am Quai d'Orsay mit lebhaftem Interesse
verfolgt. Die Schwierigkeiten, in die die Creditanstalt ge¬
raten ist, scheinen sich als größer herausznstellen, als zuerst
angenommen wurde. Insbesondere heißt es, daß die Ber-
mögensverluste, die ursprünglich genannte Ziffer von 120 bis
160 Millionen weit übersteigen, sobaß eine weitere Fi¬
nanzhilfe  über die Aktion des Ttillhaltekonsortiums
hinaus erforderlich wäre.

Dadurch erscheint für Frankreich in gewissem Sinne eine
neue Situation gegeben, umsomehr als die weitreichenden
Beziehungen der Creditanstalt auch die Interessen der mit
Frankreich verbundenen Nachfolgestaaten stark berühren . Wie
zuverlässig verlautet , ist der Gesandte Frankreichs in Wien,
Graf Clauzel,  bereits beauftragt worden, bei der öster¬
reichischen Regierung vorstellig zu werben. Selbstverständ¬
lich geht man am Quai d'Orsay von der Voraussetzung aus,
daß im Austausch einer mit französischer Hilfe erfolgten Kon¬
solidierung der österreichischen Wirtschaft Oesterreich be -
stimmte Garantien gibt,  die eine gegen die fran¬
zösischen Interessen in Mitteleuropa gewandte österreichische
Außenpolitik ausschließen.

Dieser neue Vorstoß Frankreichs unter Ausnützung der
österreichischenNotlage verdient unter den obwaltenden
Umstünden die stärkste Beachtung. Praktisch bedeutete seine
Verwirklichung natürlich die Aufgabe der deutsch¬
österreichischen Zollunion,  ungeachtet anderer
weittragender, staatspolitischer Folgen, die sich aus ihm er¬
geben würden.

Die täglichen Zusammenstöße
Kommunistische Ausschreitungen in Breme« und Berlin.

Donnerstag abend hatte die nationalsozialistische Partei
zu einer Protestkundgebung gegen „Mord und Terror " auf
einem der größten Freiplätze in Bremen aufgerufen. Be¬
reits lange vor dem Anmarsch der SA . waren die Zu¬
gangsstraßen von andersdenkenden, in der Hauptsache von
Kommunisten, dicht besetzt, die bet dem Erscheinen der SA.
tu Rot -Front -Rufe usw. ausbracherr. Die Polizei hatte

bnktionsausdehnung wieder völlig hevgeven müssen. Hieraus
den Schluß zu ziehen, daß die Verhältnisse es dazu verur¬
teilt haben, ungeachtet eines stürmischen Ŝtrebens zum
Fortschritt, wie es sich so mächtig im letzten Aufstieg äußerte,
auf den sonst jeden Konjunkturaufschwung begleitenden
„Wachstumsgewinn" zu verzichten, wäre indessen noch ver¬
früht.

Einen Anhalt für die voraussichtliche Gestaltung von Pro¬
duktion und Beschäftigung in den nächsten 3—4 Monaten
vermittelt das Produktionsbarometer . Gegenwärtig besteht
folgende Konstellation: Die Knappheit des heimischen Kapital¬
marktes in Verbindung mit der mangelnden Exportbereit¬
schaft der ausländischen Kapitalmärkte unterbindet die Mög¬
lichkeit der Konsolidierung alter Schulden. Darüber hinaus
verhindert sie die Inangriffnahme neuer Investitionen . Die
Fortdauer dieses die Bewegungsfreiheit der Wirtschaft stark
einengenden Drucks tritt auch im industriellen Auftragsein¬
gang hervor. Dieser hat sich während der letzten Monate noch
weiter gesenkt. Anzeichen einer tm Zuge befindlichen allge¬
meinen Belebung sind nicht zu erkennen. Im Durchschnitt
werden sich Produktion und Beschäftigung während der kom¬
menden Monate , wenn man von satsonmäßig bedingten Be¬
wegungstendenzen absieht, weiter auf diesem Stand beivegen.
Diese Feststellung umschließt zugleich die Feststellung einer
unverminderten Wirtschaftsnot.

Das Konjunkturinstitut untersucht des wetteren die Wege,
die zu einem Aufschwung  führe » könnten und kommt da¬
bei zu nachstehendemResultat : Ebensowenig, wie für den
unmittelbar vor uns liegenden Zeitraum eine konjunkturelle
Besserung erhofft werden kann, sind auch keine Kräfte am
Werk, die mit Sicherheit in den daran anschließenden Monaten
eine solche Besserung erwarten lassen. Zwar setzt sich die
durch Lagerabbau und Beöarfsstauung geschaffene latente
Nachfrage teilweise bereits in effektive Nachfrage um. Dauer¬
wirkungen vermögen hiervon allein aber nicht auszugeheu.
Von den weiteren Wegen, über die grundsätzlich eine Bes¬
serung herannahmen kann, wirb der einer Verstärkung des
AnslanSabsatzeSu. der einer Anregung durch technische Fort¬
schritt auf absehbare Zeit nicht gangbar sein. Die deutsche
Wirtschaft ist vorerst darauf angewiesen, eine Besserung über
den Weg der K o ste n se n ku n g und den der H e b un g d e r
Realkaufkraft durch Preisabbau  zu suchen. Auch
hier ist kein sofortiger Erfolg etwaiger Maßnahmen, die plan¬
mäßig auf dieses Ziel ansgerichtet sind, sicher. Wohl aber
würde eine schrittweise Ueberwindung der gegenwärtigen
Wirtschaftsnot erzielt werden können.

Die Voraussetzungen eines Aufschwungs sind weder auf
dem Gebiet der Investitionen , noch auf dem des Verbrauchs,
noch auf dem des Außenhandels gegeben. Eine konjunkturelle
Besserung wird deshalb im Jahre 1931 kaum eintreten . Pro¬
duktion und Absatz werden sich bestenfalls auf dem bisherigen
Stand behaupten. Für den Arbeitsmarkt bedeutet dies, daß
die saisonmäßigen Faktoren die Arbeitslosigkeit in diesem
Sommer kaum nennenswert unter Sie 4-Millionengrenze
drücken werden (Tiefstand 19-30: 2,63 Millionen Ende Mai ),
und daß sich die Arbeitslosigkeit im Durchschnitt des Jahres
1931 auf rund 4)4 Millionen stellen wird. Die unumgängliche
Bedingung für eine Wirtschaftsbesserung ist die Herabsetzung
der Neparationslaste » auf ein für Deutschland tragbares
Maß.

schon Muhe, dem Zug überhaupt einen reibungslosen An¬
marsch zu sichern. Der Hohentor-Platz war von etwa 3000
Kommunisten umlagert . Die Polizei drängte die Menge
wiederholt in die umliegenden Straßen . Es wurden 12
Festnahmen vorgenommen. 3 Polizeibeamte und einige
Kommunisten sind verletzt worden.

An einer kommunistischen Kundgebung gegen die Not¬
verordnung im Berliner Sportpalast nahmen nach Angaben
der Polizei schätzungsweise 12 000 Personen teil. Die Teil
nehmer wurden vor Beginn der Veranstaltung stichproben¬
weise von der Polizei nach Waffen untersucht. Nach Schluß
der Kundgebung kam es in der Potsdamerstraße und in
deren Seitenstraßen mehrfach zu schweren Ausschreitungen.
Die Polizei sah sich genötigt Schreckschüsse abzugeben. Im
ganzen wurden 21 Zioangsgestellungen vorgenommen.

Nächtlicher Zusammenstoß in Hamburg.

In Hamburg veranstaltete» die Kommunisten eine
Kundgebung gegen die Notverordnung , zu der sich etwa
5000 Personeu eingesunden hatten. Während die Versamm¬
lung ruhig verlief, kam es gegen 12 Uhr 30 auf dem Zeug-
hausmarkt zu einem schweren Zusammenstoß zwischen der
Polizei und einem nach Schluß der Versammlung gebilde¬
ten, etwa 300 Mann starken Demonstrationszug . Die Poli¬
zeibeamten, die den Zug auflösen wollten, stießen auf hef¬
tigen Widerstand und mußten schließlich, als sie tätlich an¬
gegriffen lvurben, von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Dabei wurden sechs Personen verletzt, davon 2 schwer.

Straßentumulte in Elberfeld.

In Elberfeld ist es wiederum in der Umgebung des
Rathauses zu großen Straßentumulten gekommen. Vor
allen Dingen in der Bachstraße, in der Paradestratze und
in Hofkamp kam es zu großen Menschenansammlungen
und Demonstrationen . Dabei wurde auch an einigen Stel¬
len das Pflaster aufgerissen und eine Anzahl von Straßen¬
laternen zertrümmert . Die Polizei mußte eine große An¬
zahl von Zwangsgestellungen vornehmen.

Neue Todesopfer der Kasseler Unruhen.
Bet den erneut etnsetzenden Unruhen in Kassel wurde

der Metzgergeselle Dominikowskt angeschossen und mußte
in schwer verletztem Zustand ins Kasseler Krankenhaus ge¬
bracht werden, wo er inzwischen seinen Verletzungen er¬
legen ist. Die Polizei «ahm so Verhaftungen vor.

Barbarischer Bandenkrieg in Südchina
TU. Peking, 12. Juni . Aus der Provinz Kiangst treffen

phantastische Berichte über die blutigen Kämpfe in Süd¬
china ein. In Klangst sollen 10 000 unbewaffnete Bauer»
niebergemachtworden sein, als dort umherstreifende Banden
einen Angriff auf eine etwa 3000 Mann starke Mtlitärstrett-
kraft unternahmen und die Bauern gewissermaßen als Kugel¬
fang vor sich her trieben. Den Banditen ist es auf diese Art
? Truppen nahezu völlig aufzureiben. Anderer¬
seits ist auch von den Bauern kaum einer mit dem Leben
bavongekommen.

Obwohl dieser Bericht mit Vorsicht ausgenommen werden
muß, verdient doch betont zu werden, daß die Verhältnisse
in Südchina und insbesondere in der Provinz Kiangsi schon
seit geraumer Zeit überaus verworren sind, und daß die
kommunistischen Horden auch vor größeren Metzeleien nicht
zurückschrecken. Es ist erwiesen, daß in manchen Gegenden
vielfach die Bevölkerung ganzer Dörfer umge-
bracht  worden ist. Das amerikanische Schiff „Ptttsbury " ist
nach Futschau an der südchinesischen Küste beordert worden,
um Leben und Eigentum amerikanischer Staatsbürger vor
möglichen Angriffen kommunistischer Banden zu schützen.

Kleine politische Nachrichten
Aus dem Reichsrat. Im Reichsrat fand eine Verordnung

über den Zusammenschluß der Kartoffelstärke-Industrie An¬
nahme. Die Verordnung will den Schwierigkeiten begegnen,
die sich in der Nachkriegszeit bei der Verwertung der deut¬
schen Kartoffelernte ergeben haben. Die Verwertung soll
durch Sie Verarbeitung der Kartoffeln in Kartoffelstäoke-
fabriken unter Zusammenschluß dieser Fabriken gefördert
iverben. Ein freiwilliger Zusammenschluß ist bereits in
weitgehendem Maße gelungen. Die noch fehlenden Fabri¬
ken sollen durch die Verordnung zwangsweise in die Organi¬
sation eingefügt werden.

Die Ueberstundeusrage im Brannkohlenbergb »«. Der von
dem deutschen Regierungsvertreter in der Kohlenkommissto»
der internationalen Arbeiterkonferenz eingebrachte Kom¬
promißvorschlag zu der scharf umstrittenen Frage der Ueber-
stundenregelung im Braunkohlenbergbau ist vom Ausschuß
mit großer Mehrheit angenommen worden. Durch die An¬
nahme dieses Antrages ist eine endgültige Regelung für die
Ueberstunöenfrage im Braunkohlenbergbau geschaffen.

Zahlungseinstellung einer großen Hambnrger Export¬
firma. Das führende Hamburger Exporthaus Schlubach,
Thtemer und Co. hat die Zahlungen eingestellt. Die Höhe
der Verbindlichkeiten steht noch nicht fest, doch dürften sie
bei der Größe der Firma mehrere Millionen betragen. Die
deutschen Gläubiger sollen bis auf Privatkredite gering sein.
Betroffen sind in erster Linie ausländische, vor allem eng¬
lische Bankgläubiger.

Urteil im Prozeß gegen die Stahlhelm -Führer . Das
Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilte wegen gemeinschaft¬
lichen Vergehens gegen 8 5 Ziffer l des Gesetzes zum Schutze
der Republik vom 26. März 1930 die Stahlhelnrführer
Selöte und Dü stcrberg  anstelle einer an sich verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu je 800 Mark
Geldstrafe, den Redakteur Kleinau  anstelle von drei Wo¬
chen Gefängnis zu 300 Mark Geldstrafe. Alle Exemplare der
Beilage der Zeitung „Der Stahlhelm ", in - er Ser bean¬
standete Aufruf erschienen ist, werden eingezogen.

Senator Lebrnn zum SenatsprSsidente « gewählt. Der
Kandidat der Rechten, Senator Lebrun, ist mit 147 gegen
139 Stimmen für Jeanneney anstelle Doumers zum
Senatspräsidenten gewählt worden. Der neu gewählte
Senatspräsident , Ingenieur Lebrun, ist am 29. August 1871
in Mercy le Haut geboren. Lebrun wurde 1898 zum ersten¬
mal ins Parlament gewählt und ist seit 1911 dreiinal
Kolonialminister gewesen.

Englischer Begriss gegen Briand . Brtand wirb von
Daily Herald, dem offiziellen Organ der Arbeiterpartei,
scharf angegriffen, weil er den Aoungplan als etwas End¬
gültiges bezeichnet hat. Er habe nicht ein Wort des Ver¬
ständnisses für die Schwierigkeiten Deutschlands gefunden,
nicht mit einem Wort die wirtschaftlichen Veränderungen
seit der Entstehung des Noungplanes anerkannt und nicht ein
Wort des internationalen gegenseitigen Sichverstehens ge¬
funden. Der Mann von Locarno, der Apostel der europäi¬
schen Vereinigung und Versöhnung sei jetzt bas Sprachrohr
des wilden Nationalismus geworden.

Keine Zwischenlösung in der Reparationsfrage . Der be¬
kannte amerikanische Volkswirtschaftler Harland Allen, - er
Wirtschaftsberater der First National Bank os Chicago hat
auf dem Jahresessen des Nationalverbandes der amerikani¬
schen Diingemitteliudustrie erklärt , daß ein Moratorium für
die Reparationszahlungen für die interalliierten Schulden
nur einen Aufschub bedeuten würden. Die einzig mögliche
Lösung wäre die Herabsetzungober Streichung aller Kriegs¬
schulden. Eine Zwischenlösung der Schuldenfrage sei für
die Weltwirtschaft nach zweijähriger Depression vollkommen
untragbar.

Konsul unterstützt Mädchenhandel. Einer Reuttermel-
dung aus Montevideo zufolge wurde dort der bolivianische
Konsul Eugene Gorgoroso wegen Unterstützung des Mäd¬
chenhandels von der Polizei verhaftet. Der Konsul wirb
beschuldigt, notorischen Mädchenhändlern, die aus Argen¬
tinien ausgewiesen wurden, bolivianische Pässe ausgestellt
und auf diese Weise ihre Rückkehr nach Argentinien ermög¬

licht zu haben. *

Die Bergungsarbeiten an dem gesunkenen englischen
Unterseeboot unterbrochen.

Wie die britische Admiralität mitteilt , hat schlechtes Wet¬
ter die Bergungsarbeiten an dem bet Weihaiwei gesun¬
kenen Unterseeboot vollkommen unterbrochen. Das Ange¬
bot des Oberbefehlshabers der amerikanischen Scestreit-
kräfte in Ostaste», das Unterseebootbergungsschiff„Ptgeon
zur Verfügung zu stellen, wurde angenommen.



Allerlei aus der Geschichte des Boxsports
Von Wilhelm Ackermann.

, Am 16. August 1743 saß in einem verräucherten kleinen
Zimmer in Broughtons Amphitheater zu London etwa ein
ffalbeS Dutzend würdiger Herren mit ernsten Gesichtern um
Tinen Tisch versammelt , um die erste Bvxkampfordnung auf-
zustellen und zu beschließen. Keiner von ihnen ahnte , welch
gewaltige Ausdehnung der damals m den Kinderschuhen
steckende Sport im Laufe der Zeit nehmen sollte, bis es
heute

Sckmelina und dem Amerikaner Noung Stribbling , die
Augen der ganzen Welt auf sich lenkt.

Welch lange Reihe von Kämpfen bezeichnet doch den
Weg von dem unansehnlichen Kampfplatz , auf dem Jack
Broughton die englische Meisterschaft errang , bis zu dem
modernen „Ring " in der über 100 000 Zuschauer fassenden
Riesenarena von Cleveland ! Wie viele erbitterte , aber
gleichwohl anständig , unter genauer Beobachtung der Regeln
dnrchgeführte Kämpfe , wie viele aber auch, bei denen der
eine Teil durch verbotene Schläge oder aus andere unrecht¬
mäßige Weise den Sieg zu erringen suchte!

Der erste Inhaber einer Meisterschaft, und zwar der
von England, war der schon erwähnte Broughton. Er ver¬
lor 1760 den Titel und zugleich eine „Börse " von 12 000
Mark an den Schlachter Jack Slock, der seinerseits später von
Tom Johnson in einem über nicht weniger als 60 Runden
gehenden Kampfe geschlagen wurde . Sieger und Besiegter
vollbrachten eine erstaunliche Leistung. Denn man darf nicht
vergessen, daß in jener „guten alten Zeit ", nicht nur ohne
Handschuhe gekochten wurde , sondern eine Runde erst dann
als beendet galt , wenn einer der Boxer zu Boden ging , was
gewöhnlich nach einem viertelstündigen Kamvk der Kall war.

— Der erste Mische Boxer war der aus dem Londoner
Viertel Aldgate . daß viele gute Kämpfer geliefert hat,
stammende Mendoza , der — allerdings unfreiwillig — eine
neue Mode im Boxsport ernführte . Dieser Athlet Pflegte
mit ungewöhnlich langem Saar im Ring zu erscheinen. Da
geschah es ihm einmal , das; ihn sein Gegner mit der Linken
an seinem üppigen Schopf packte und dann mit der Rechten

kurzbehaarte Boxer . ^ „
Der Sieger in dem geschilderten Kampf war Gentleman

Johnson , einer der berühmtesten Boxer seiner Zeit . Prinzen,
Herzoge und Fürsten erschienen zu feinen Kämpfen , und be,
dem englischen Adel gehörte es zum guten Ton , in Johnsons
Vorschule in der Bondstreet Unterricht zu nehmen . Auch
Lord Byron gehörte zu seinen Schülern.

Die Einführung der heute ganz allgemein üblichen Box¬
handschuhe erfolgte etwa um die Wende des achtzehnten zum
neunzehnten Jahrhundert . Der letzte große Kampf mit
bloßen Fäusten , zugleich der erste internationale , fand
zwischen dem englischen Meister Tom Sayers und dem
Amerikaner John Heenon statt . Es war das größte sport¬
liche Ereignis seiner Zeit ; ähnlich wie heute füllten die
Blätter ihre Spalten mit Vorbesprechungen , selbst Thackeray
widmete ihm manche Zeile . Der Kampf fand auf einer
Wiese bei Farnborough statt ; die in Massen dort zusammen¬
strömenden Zuschauer kamen auf ihre Kosten wie selten bei
einer sportlichen Veranstaltung dieser Art . Nach zwei
Stunden 20 Minuten mußte der Kampf von der Polizei ab-
gebrochen werden , welche die größte Mühe hatte , durch das
vor Aufregung wie tolle Publikum bis zum Ring vorzu¬
dringen . Sayer hatte sich den rechten Arm gebrochen, und
dem Amerikaner waren beide Augen „geschlossen", so daß er,
völlig geblendet , allein auk den Tastsinn angewiesen war.

isreicywoyl voxten veide weiter aaraus los , vl« Heenon met
einem Arm den Kopf des Engländers erwischte und ihn so
gegen die Taue drückte, daß Saher blau anlief und fast er¬
stickt wäre . Das war selbst für jene nicht gerade zartbesaitete
Zeit zu viel . Man schnitt die Taue durch. Als die Polizei
endlich eingreifen wollte , waren beide Boxer im Gedränge
verschwunden . Der Kampf wurde für unentschieden erklärt.

Der erste Weltmeister im Boxkampf mit Handschuhen
war der Amerikaner John Sullivan . Er verlor den Titel
1852 zu New Orleans nach 21 Runden an seinen Landsmann
James Corbett , dem man nachsagte, er sei der eleganteste
Boxmeister aller Zeiten gewesen. Der entthronte Sullivan
betrat den Ring nicht Wieoer, er „boxte" nur noch privatim.
Ter anscheinend recht jähzornige Exmeister zog nämlich als,
Leiter eines Wandertheaters , das „Onkel Toms Hütte
spielte, im Lande umher . Als eines Tages nun „Onkel
Tom " um Gehaltserhöhung zu bitten wagte , schlug Sullivan
den Unglücklichen mit einem rechten Schwinger ohne weitere-
zu Boden . Er hatte sich aber über die „Frechheit " de-
Schauspielers so geärgert , daß er das Theater ausgab und
sich künftig als Propagandaredner für die damals gerade auf-
kommende Prohibitionsbewegung betätigte . Dabei stieß ihm
einmal das Mißgeschick zu, daß in der Debatte ein Gastwirt
als sein Gegner auftrat , bei dem der frischgebackeneMäßig-
keitsapostel einst in reichlich verunnüchtertem Zustande die
ganze Einrichtung kurz und klein geschlagen hatte.

Die Boxweltmeisterschaft im Schwergewicht ist stets in
amerikanischen Händen gewesen, bis es im vergangenen Jahre
zuerst einem Europäer und , was besonders erfreulich , einem
Deutschen gelang , sie zu erringen . Hoffentlich vermag Schme-
ling sie auch in dem demnächst in Cleveland stattfindenden
Kampfe siegreich zu behaupten.

Inserieren bringt Gewinn!

Bad Teinach, den 12.Juni isst.
Traueranzeige

Schmerzerslillt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß uns unser
lieber Sohn und Bruder

Karl Nonnenmacher
im Alter von 18'/, Jahren nach kurzer, schwe¬
rer durch Unglückrfall verursachten Krankheit,
unerwartet durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
die Eltern Heinrich Braun, Fischzüchter
mit Frau Iosefine verw. Nonnenmacher

und Sohn Heinrich.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

in Bad Teinach.

Calw, den 13. Juni 1SSI.

Danksagung

-k
Während der langen Leidenszett und auch

nach dem Tod« unsere« lieben Entschlafenen

Heinrich Lorch
durften wir soviel Lieb« und herzliche Teil-
nähme erfahren, daß r, uns nicht möglich ist.
jedem einzelnen zu danken. Deshalb soll auf
diesem Weg» all» unser Dank erreiche». Ins¬
besondere danken wir für die schönen Kranz-
und Blumenspenden, dem Herrn Vikar Dipper
für seine treffliche, wohlgemeint« Grabrede,
seinen Gewerkschafts- und Arbeitskollegen,
sowie den Altersgenoffen und den Herren
Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst, den
ueb»n Schwestern ,ür Ihre aufopfernde, un-
ermüdliche Pflege und den erhebenden Gesang
am Sarge . Auch für die so überaus zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sei herzlichft
gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SatthalS. dicke« tzal«. besev
tigt man überraschendmit
Gagltta -Balsam,

Nrovirs. W. LLV
In allen Apotheken von Calw und
Hirsch -Apotheke Bad Teinach

Lsni vnrpr Uslken:
«Dreißig Jahre litt ich infolge Darmverengung an
dauernder Verstopfung. Abführmittel aller Art
wirkten nur unregelmäßig und mangelhast. Sani

brachten endlich die pünktliche Regelung.
>sant Drops wirken schmerzlos, unmerklich

m» udesunsktsr pvaktllrkkslt".
- , _ H. M . in A.

Drops da. Funktion -mittel aus Sonnenpflanzen
^urMckung für 1- r Monate RM . 8.20

-1« d. « i" ^ «ett» Broschüre kostenlos,
3 « den Apotheken. fw»er In den Apotheken in « alw.

Teinach und Liebenzell.

Auf einem Spazierweg in
der Umgebung von Hirsau

Börsem. Inhalt
gefunden

Nähere» Kurhotel Hirsau.

Simmozhetm
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Montag,
de« IS. d«. « 1». «ach« .
4 Uhr geg.bar«Bezahlung:
1Mmaschine Singer.
1Chaiselongue«.DeSe
l Aarzugtisch,4Sessel
mit Lederst-,1Wasch¬
kommode mit Spiegel,
auffatz und Marmor-
platte, 1NSHtlschAu.
rBlumenstSnder.
1Korbsessel

ferner anschließend

LSchrank kirschbanm,
2«ene SchrSnke laicht
gestrichen).

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Salw.

Selegenheits-KSvse!
Piano

fabrikneu, schwz., Pracht
Instrument , statt 1700

««r 880.—̂ t.

um

Piano
eich», fabrikneu, elektr.,

mit voller Garantie,
zu räumen, mit
ss<>/<>Preisnachtstz

Nadio-
Graurmopho»

3 Röhr ., Gleichste., 220
Volt, m. Lautsprech., neu,

statt 380.—««
«Ar Mk. 20V.—

SchmidLVnchmaldt
Piano -Haus
Pforzheim

Westliche 48. 1 Tr.
im Stoffhan» SalS

Steuerfreie«Mtökkild
unter zwei die Wahl

onv und vr
verkauft

L- Hille», zum„Schiff"

Sofort günstigz verkaufen

Mit 41 rnnder Tisch
Stühle«

1Muer Ws-s-sa
1vollständiger Bett
sämtlich« Gegenständ« find
sehr gut erhalten.

Näheres aus der
Stelle d». Bl.

A -iXsILu -nq
Innsndsid 20 K/Ionstsn

Kolm«», ionlẑ ik-tookskü. Ln« o»»n, rur klypolkokonodlÜHuag« Sxlstonrgk'ü»
ctung,Lusotousttboockoffungu»6 So ûfoouobllöung.1»»g»»sm1»rstisllon Irmoo-
kolb 20 ö4o»»to» 377 LOki-Lporo»'

Unoor« Voetoff« »l»6r korek » 2ut »!lung untt gopseklop 6urvk 4
oöorS An , für Lpsroinlogan . dUoärtgsto LporVat » kkä . 1S.-—
Dlgungrrnl» 2S.40 pro d̂ onat ouk 10000 Vortrovroummo.
ttlntordtlodononvopotekskning. gttnstlgo K0»6lgu»gsmSg!lokIr»l1, küvkroklunir

Lpnrolniag»» mit 2in»«n, Oomolnnütrlykolt. »r»stk»s1» önuopnr-
intorsosont kommt «tul-ek un« «etmslt amt »lek««' rum Äst.

66 ^ - SsuspspkLisss
Kps6t1v»no»»«»«vkott rts»eketsvloks»g 1
Notdunö««ruf v«g«n»»lrls»»ttlli» 4MUi»T»F

Lugöti 6ro6 , lUsgstscit O ^ . Lädiingsri

Charmeuse
Trikotseide
und Trikotstoff
zum Telbstanfertigr « und
Flleke « zu haben bet

Trau Wtdmann
Weiufteg 1.

3m RamenWe«-
Hohlsaum-n.Knopfloch-
nilhen,sow. Iestonlere«
(Handarbeit ) empfiehlt sich

Fra « M. Vtihl « e
«nttgarterftraß , 89

Sesch.-

Kräftiger Jung «, Sohn
achtbarer Eltern,welcher Lust
hat das

RttzWlMiMrd
zu erlernen, wird angenom¬
men bei

Philipp Heinz,
Dasth. u.Metzgereiz. Lamm
Büchenbronn b Pforzheim

3u vermieten
Eine kleinere
2- Zimmer-
Wohnung

mit Kllchenantril und Zube¬
hör, aus 1. Juli zu ver¬
miet « « .

Hagsasse 8.

Wohnung zn vermiete«
Habe eine

»-r»tk«. Zi«Mk.
WoskW

auf 1. Juli zu vermiete«
Karl Burkhardt.
Unterreichenbach
Erundacherstrab«

Gelegenheit!
Piano
wenig benützt von Klaoier-
sabrik RM . 588 .— unter
dem Neuprrt , abzugebs»
samt Garantie.

Gefällige Anfragen unter
L. W. 185 an die Gesch.»
Stelle ds. Bl.

^WmttlW'
kaust und verkauft

Engelhorn, Val«» L Eo.
Stuttgart ,Königsstr.54B .l.

Den
Hirf««

GrssertW
von 2-/, Morgen Wiese ver¬
kauft

G. Serbe«

Im

in und außer dem Hause«
empfiehlt sich
Helene Schwämmle,

Trinacherstraße 4.
Gehe auch nach auswärts.DMMllen
W Sikljgtt
Karl Genthner
Moderner Spezial-

Damen-Salo»
Bad Liedenzell

Reine«

MüWM
verkauft
Anna Matt, NevSslach

Ms 31s slasn

D i- oL
rvsod. susvrLrds vargsdvn , tr »s « a Sis
Loow vol ring an , od nrir 31s niottb
vsrbsUMkbvr Irönnsn.

k'MQsxr. kkr.S SLZM I-säsrsbr . 23

reinster ZmiebaM
gezuckertu.ungrzuckert>
Zwiebalkkindttmehlj
anerkannt vorzllgiich
stets frisch empfiehlt
Eugen Hayd

Londitorei, Tel . 2891

U 7 MiwWitt

i zuverläffig und billig

Usred Schilberle.Cal«

kllgev
l.aack»ckaktsgärtuer

8tammbelm  bei Lnlv
ewptieklt zlcb

rum /knieten vonSorten, stnrnnlngen
untl pari».

Rotsnöder
Mstorschrrödtk

Sahrröder
zu bedeutend herabgcsetzttk

Preise»

Reparaturen
rasch und billig

Chr. Widmaier,
mech. Werkstätte.

Ihemii-AnWie
INMMe
I fllr» Feld empfiehlt
NW. Schöberl«

Brennholz
frei Hau»

zuM.l5.-.Zs.-lH
liest>t

E. L. Wagner,
Ernstmühl
Telefon Ealn»48.

Verkaufe ca. 400 Lt.Sbstmst
Sörster Mast.

Bad Liebenzell.
Gebrauchte, kleinere

Hobelbank
zu kaufen gesucht

Bahvhsfstrsk«



Roter Kreuz
Tug!

Dem WSrtt. Lanbes-Berei» vom Roten Kreuz
ist v. Ministerium die Erlaubnis erteilt worden
am Roten Kreuz-Tag. der im ganze« Reich
am 14. Juni stattfindet, eine Straßen - und
Haussammlung in den Bezirke« vor-unehme«.
Der Ertrag der Sammlung ist hauptsächlich
für Zwecke des Bezirks bestimmt. An die Ein¬
wohnerschaft von Stadt und Bezirk wird die
freundliche Bitte gerichtet bei der stattfindenden

(Geld-  Sammlung)

i« Ober»«!Lol«, »««WiW 6i>»i»«z
das Werk hilfreich zu unterstützen. Die segens¬
reiche Tätigkeit des Roten Kreuzes in unserem
Lande ist bekannt, so daß auch trotz schwerer
Zeit die Gammlerinnen überall ei« Scherflei»

erhalten mögen.
D«Bezirkvertretttd.Landeivkreiliiv.Rrten-re«z

Landrat Rippmann

Würzbach
Morgen Sonntag

halte ich

Rtjlel-tiWSlW
und lade hiezu freundlichst ein

Michael Kugele
Gasthaus zum Löwen

Linoleum
für jedes Heim in modernen Mustern
z» äußerst billigen  Preise«

Druck-Stückware 200 breit qm3.70 3.35
Druck-Teppiche 200x300 28 .50 , 24 .—
Tischlinoleum in allen Breite«

Stragula
Stückware 200 cm breit qm 1.80

200X250 200XS00 cm
1Z.50  16 .20

Läufer
«7 cm 90 cm
1.44 1.80

1 Reste in verschiedene» Längen

Emil G. Widmaier
Telefon 15 Bahnhofstraße 37

'MiNMiLOMW'

QLoilK « » *

Baä Liebenzell
Wochenprogramm
Samstag , 13. Juni

Sonntag, 14. Snni

Montag, 15. Juni
Dienstag, IS. Juni

Mittwoch, 17. Juni

Donnerstag, 18. Juni

Freitag, IS. Juni
Samstag, 20. Juni

nachm. 4—S Uhr Kurkonzert
abends 8'/,—12 Uhr Danzabend im Knrsaal
(Leitung : Lanzlkhrer Fritz Happel,  Pforzheim .)
Eintritt : 1.— KM.. SeikartenSOPfg.
vorm. 11—12 Uhr : Promenadekonzert in den
Kuranlagen
nachm. V-4—8 Uhr Semeinsame » Konzert der Kur-
Kapelle und de» Sesangvereins »Liedertafel
Pforzheim (ohne erhöhte Eintrittspreis«)
abends 8—II Uhr im Kursaal Sefellfchaftsabend
des Sesangvereins »Liedertafel " Pforzheim und
klein « tinlagenbeleuchtung
(Eintritt für Inhaber von Kur- u. Dauerkarten frei)
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abends 8'/«—10 Uhr Kurkonzert
nachm, l/,4—>/,5 Uhr Kurkonzert

5—6 Uhr Danztee  im Xursaal
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abends 8'/«—10 Uhr Kurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abends 8'/,—12 Uhr Danzabend im Kursaal
(Leitung : Tanzlehrer Fritz Happel,  Pforzheim .)
Eintritt : 1.— KM., Setkarten 50 psg.

Llääl. Kurverwaltung.

bietet Ibnen
rlas Veste in Küctie uncl Keller
Im Xnsttcb da»

xule A/iüackener Spalenbräu unä Sckwabenbräu

ln da» berrlick gelegene

Votiin gebt man »umD« Radfahrer-Verein

Der Ausschuß.

Tanzuntechaltung
hält am Sonntag,  den 14. Juni,
im Gasthaus zur „Krone"  ein«

ff. Streichmusik.

Zur Aufklärung—betr.Bausparkaffenk
Vi » Ende 1329 war die Gründung einer̂ Bausparkasse nur bei

Erfüllung bestimmter̂ gesetzlicher^V orschriften/ möglich
Seit 1. Samear ISSOKann jedermann eine ^Bausparkass«

gründe « , ohne gesetzlich an die Erfüllung sachliche«
oder persönlicherzDoraussetzungenzgebunden zu^srin!

Infolge diese» gesetzlose» Zustande » wütet fest 1930 in Deutsch?
land eine Sründnngssench « in ^Bausparkassen.

Di» unhritvolien Folgen dieser Seuche finden ihren erschreckende»
Ausdruck ' in der Betrachtung des Vorsitzende» des
Wohnungsousschusses im Prentzischen Landtag t
Von den ihm bekannten 219 Bausparkassen halte et
>189 für berrügerisch oder dilletantenhaft ; höchstens
10. wahrscheinlich«och nicht 9, seien so, daß man sie

'als seriös und empfehlenswert bezeichnen könne kl
Leut« ohne jede« BermSgen , Leute, die den Offen barungsestl

geleistet haben, oder gegen die Haftbefehl erlassen ist,
Können heute Bausparkassen gründen und haben Van*
fparkasten gegründet . Leute, die nichts zu verlieren
haben, selbst Vorbestrafte, heischeM Vertrauen für di«
Verwaltung fremder Spargroschen.

Dl - « erwmg solcher Kaste« versprichl da» Blaue vo«
Himmel herunter/

Erst i« Oktober 1931 tritt da» Ba «fparkaffengesetz i« Kraft.
Jeder prüfe daher, wann die Bausparkasse gegründet
wurde, beurteile sie nach ihren Leistungen und nach der

AOhOI HDEE

Zinsen in ihren Geschästsbedingungen versteckt den Bau,
sparern adnimmt. '
sich vo« «wer Kaste,' deren Werber die Zuteilung der
.Bausparsumm« nach 3*oder,6,Monaten oder selbst
einem Iaht Spartätigkeit bestimmt. versprechen?. Keine
aut ausgebaute Bausparkasse  macht derartige Der-
sprechungrn.̂ Keine kam » ste, hatte « .

» »« die « üste.4vett«m<Atzte ««dbebentendste Bausparkasse
- . . . . . immer

»endlich
dcht!«Solange es fick nicht ausae . . .

mir jedermann vor de« geschilderte« Sefahee « ,

Vmchmrkche EeseMMMMM«
V egioimaosttzüflsstsa , Ee sak mw ach OM - ettdr - n« . Lsl . »991

WM

bdorgen 80I4l4 ? ^ 0 , den 14. duni
von 11—12 Lilie vorm, im 8I ^DI-
6 -LKILI4 bei xünstiZer Vitterung

des Qerangvereins
käitglled des D. -L 8. Leitung: widert Klscd er

2ur Darbietung gelangen: blSnner -, Kraue n-
und Qemlscbte Okör« — Linlrltt 30 ?tg.

IVi»arlelbr »Ile

voru lreundlickst einladet

öiMü/ MelM 6ske A/släesritde
borgen 8 01414? ^ 6 , von 3—6 Libr
nacbmittsg»

von 8—10 Litir abends

Oarten-Illumination miHanr
— bei g u t e r 1V1t te ru ng —
Ls laden köklicbst ein

K̂ PLLLK PK080NLL — LKlLDstlONO^ I88M

Da»

Kurhaus Bleiche
in Hirsau

beklebter Ausflugsort ins Schweinbachtal

schöne Fremdenzimmer, Waldkaffee

prima Biere, reelle Weine
gute« Mittagstisch — Liegewiesen

Autoansahrt, mäßige Preise
htttt sich besten» empfohlen.

3cdllswieli«»ir psontzeliii
den IS. dual abend» 8 LIbr
den 14. dual nackm. 3'/, Ukr

2 Oastepiel« d. Landeskurtbeater VUdbad

tUE W mia
Operette in 3 äkten von Vslter Kollo
Preis: 3.20,2.70,2.20,1.70,1.30u. SO-)

MtjchUSI
Wühamok/

^-Ügwkwcd» VKBdogon ot . - StoNvcM
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